Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. 5 a 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 8 des 

Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 

Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die 5gefpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags.“ 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Ar. 177. 


Sonntag, den 30. Juli 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Auguſt, September eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 
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„Thorner Zeitung 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Heit: 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 

Poſtanſtalten 1,68 Mark. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſchlands Gegenmaßregeln 
gegen Rußland. 


Deutſchland hat nunmehr Gegenmaßregeln auf die Einfüh⸗ 
rung des ruſſiſchen Maximaltarifs getroffen. Der Bundesrath 
hat in feiner geſtrigen (Freitags⸗) Sitzung dem ihm vom Reichs⸗ 
kanzler vorgelegten Entwurfe einer kaiſerlichen Verordnung, betr. 
Erhebung eines Zoll uſchlages für aus Rußland kommende Waaren, 
zugeſtimmt. Die Militärverwaltung hat bereits mit der Möglich ⸗ 
keit gerechnet, daß Deutſchland ſich gezwungen ſehen würde, die 
Zölle gegen Rußland zu erhöhen und dadurch die Einfuhr 
ruſſiſchen Getreides zu erſchweren oder zu verhindern, und Anlaß 
zu geeigneten Anordnungen gegeben, um den Folgen vorzubeugen, 
welche etwa der Ausſchluß des ruſſiſchen Getreides hinſichtlich der 
Verpflegung der Armen haben könnte. Schon längere Zeit war 
beabſichtigt, eine möglichſt gründliche Schälung des Brotkorns aus 
der Vermahlung eintreten zu laſſen, um zu einer ergiebigeren 
Ausnutzung des Nahrungsgehaltes des Korns zu gelangen. Es 
ſind nunmehr Verſuche mit dieſem Verfahren angeſtellt, die zur 
Zeit allerdings noch nicht abgeſchloſſen ſind. Erfüllen ſich in⸗ 
deß die gehegten Erwartungen, ſo wird für die Folge eine nicht 
unweſentliche Erſparniß an Roggen bei der Brotverpflegung der 
Armee und damit auch eine verhältnißmäßige Einſchränkung in 
der Benutzung ausländiſchen Getreides eintreten. Es find ferner 
die Truppenkommandos verſtändigt worden, bei der Verpflegung 
der Pferde für Fouragebeſtandtheile der regelmäßigen Ration 
Erſatzmittel verwenden zu laſſen. Da hierbei u. a. auch der ver⸗ 
hältnißmäßig billige Mais in Betracht kommt, deſſen Einführung 
hauptſächlich aus Amerika erfolgt, ſo wird auch durch dieſe Maß⸗ 
nahme dazu beigetragen werden, daß von der Benutzung rufſiſchen 
Getreides Abſtand genommen werden kann. Auch die theilweiſe 
Verwendung von Weizen zur Brotverpflegung der Truppen war 
in Erwägung gekommen. Es iſt jedoch von einer ſolchen Maß⸗ 
regel Abſtand genommen worden, weil hierzu wegen der mäßigen 
Höhe, auf welcher ſich die Roggenpreiſe halten, und mit Rückſicht 
auf den wahrſcheinlich günſtigen Ausfall der inländiſchen Ge⸗ 
treideernte ausreichender Anlaß zur Zeit nicht gegeben erſchien. — 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer 


Die Aleberraſchung. 
Von X. 9. 


gere Nachdruck verboten.) 

„Biſt Du fertig, theuere Julie?“ 

Der Herr Dr. jur. Fritz Möllner, ſeit kurzem wohlbeſtallter 
Aſſeſſor am Königlichen Gerichtsamt in der Kreishauptſtadt H., 
klopfte bei dieſen Worten ſchüchtern an ein Zimmer in der ele⸗ 
ganten Wohnung der Frau verwittweten Steuerrath Vollbrecht. 

„Gleich, lieber Fritz,“ antwortete eine friſche Mädchenſtimme 
im Innern des Zimmers, „Mama ſteckt mir noch etwas am Kleide 
zurecht, Du kannſt jedoch immerhin eintreten.“ 

Der Aſſeſſor verfügte ſich auf die erhaltene gnädige Erlaub⸗ 
niß hin in das Zimmer und begrüßte die hier anweſenden 
beiden Damen, die Frau Steuerrath Vollbrecht, eine wohlkon⸗ 
ſervirte Fünfzigerin, und deren Tochter Julie, eine roſige Blon⸗ 
dine, die Verlobte Fritz Möllners. Mama neſtelte noch ein 
bischen an dem Kleide Juliens herum, reichte derſelben dann 
den hellſeidenen Sonnenschirm und ſagte nun, einen Blick voll 
mütterlichen Stolzes auf die blühende Erſcheinung der Tochter 
werfend: 

„Jetzt könnt Ihr gehen und Euch die Raritäten des 
alten Benshauſen anſehen, es wird aber ein nettes Ge⸗ 
dränge in den kleinen Zimmern entſtehrn, halb K. wollte ſich 
ja den Kunſtnachlaß des Sonderlings anſehen!“ 

„Jedenfalls werden wir nicht allzu lange bei der Beſichti⸗ 
gung verweilen,“ entgegnete der Aſſeſſor, „Sie willen, Mama, 
daß ich heute einen Amtstermin in Reppenberg abzuhalten habe, 
jo daß ich genöthigt bin, ſpäteſtens mit dem Zwei⸗Uhr⸗Zuge zu 
fahren. Ich bin übrigens ein wenig neugierig, was die Samm» 
lungen alles enthalten mögen, die Benshauſen bei Lebzeiten jo 
eiferſüchtig gegen jeden fremden Blick gehütet hat. Doch, bitte 
Julie, komm“ — Fritz Möller reichte ſeiner Verlobten den Arm 
— „Mama hat Recht, es könnte ein größeres Gedränge in der 
Benshauſen'ſchen Villa entſtehen, welche ZUnannehmlichkeit wir 
vielleicht vermeiden, wenn wir ſofort hingehen, jetzt werden wohl 
noch nicht jo viele Beſucher anweſend ſein.“ 

Das ſtattliche junge Paar empfahl ſich der Frau Steuerrath 
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den vom Bundesrath bereits genehmigten Entwurf einer Verord⸗ 
nung betr. die Erhebung eines Zollzuſchlags für aus Rußland 
kommende Waaren. Begleitet war dieſer Entwurf von einer 
eingehenden Denkſchrift, in welcher die Reichsregierung über den 
bisherigen Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß⸗ 
land Mittheilung macht und die Maßcegel des Zollzuſchlags 
rechtfertigt. Die Höhe der Zuſchlagsabgabe iſt mit Rückſicht auf 
die im Vergleich zu dem ruſſiſchen Zolltarif geringen Sätze des 
deutſchen Tarifs und im Intereſſe der Wirkſamkeit der Maßnahme 
auf 50 Prozent der tarifmäßigen Eingangsabgabe bemeſſen. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat am Donnerſtag ſeine Reiſe nach 
England angetreten. — Die Kaiſerin, welche z. Z. in Wilhelms» 
höhe bei Kaſſel weilt, unternahm am Donnerſtag mit ihren 
Kindern zur Feier des Geburtstages des Prinzen Oskar eine 
Fahrt nach Schloß Wilhelmsthal. Aus demſelben Anlaß hatte 
am Morgen die Regimentsmuſik des Infanterieregiments von 
Wittich (3. Heſſiſches) Nr. 83 ein Ständchen gebracht. 

Eine Machtwettfahrt zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer und dem Prinzen von Wales 
ſoll, der „Liverpool Poſt“ zufolge, während der nächſten Woche 
in Cowes ſtattfinden. Kaiſer Wilhelm wird ſeine Pacht „Meteor“ 
führen, während die „Britannica“ unter der Leitung des Prinzen 
von Wales ſtehen wird. — Außer der Kaiſerin Friedrich trifft 
in Homburg v. d. H., wie von dort gemeldet wird, am nächſten 
Dienſtag der Herzog von Cambridge zu längerem Aufenthalt ein. 
Ende nächſter Woche wird die Ankunft des Prinzen von Wales, 
ſowie der Schweſter der Kaiſerin, Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein, zu mehrwöchiger Kur erwartet. 

Fürſt Bismarck reiſt heute, Sonnabend, früh mit 
Gemahlin zu fünfwöchiger Kur nach Kiſſingen. Nach vollendeter 
Kur nimmt der Fürſt in Varzin Wohnung. Die kgl. Hofwagen 
mit Pferden und Bedienung, welche der Prinzregent Luitpold 
von Bayern für den jeweiligen Aufenthalt des Fürſten Bismarck 


in Kiſſingen demſelben zur Verfügung ſtellt, gehen demnächſt 


dorthin ab. 

Die deutſche Manöverflotte unter dem 
Kommando des Vizeadmirals Schröder iſt Freitag Vormittag in 
den Kieler Hafen eingelaufen. 

Ein Petersburger Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ betont, dort glaube man, trotz des Maximaltarifes werde 
die Grundlage zur gegenſeitigen Verſtändigung gefunden werden, 
beſonders bei einer auf beiden Seiten ruhigen Haltung der Preſſe. 
In maßgebenden ruſſiſchen Kreijen ſaſſe die Ueberzeugung Fuß, 
daß die deutſche Regierung ohne Einberufung des Reichstages 
die Getreidezölle, wenn auch nur zeitweiſe, nicht herabſetzen könne. 
Rußland wünſche aber trotzdem den ſofortigen Zuſammentritt 
einer Konferenz in Berlin, mit dem Hinzufügen, wenn der Reichs⸗ 
tag ſpäter die Beſchlüſſe der Konferenz nicht gutheißen ſollte, ſei 
das eine Sache für ſich; alsdann habe Deutſchland doch ein 
freundliches Entgegenkommen gezeigt. Die Nichterfüllung des 
Wunſches Rußlands auf ſofortigen Zuſammentritt der Konferenz 
müſſe Rußland als Zeichen mangelnden Entgegenkommens auffaſſen. 


und ſchlug den Weg nach der Villa des verſtorbenen Sonderlings 
ein. Dies war der alte Herr in der That geweſen, vor längeren 
Jahren ſchon hatte er, aus einer fernen Gegend kommend, ſein 
Heim in der durch ihre herrliche Lage weitbekannten Kreishaupt⸗ 
ſtadt H. aufgeſchlagen, wo der Rentner Benshauſen ein kleine 
Vila miethete. Hier hatte er die ganzen Jahre über in Geſell⸗ 
ſchaft einer mürriſchen Haushälterin und eines älteren Dieners 
gehauſt, es conſequent vermeidend, irgendwie geſellige Beziehungen 
in der Stadt anzuknüpfen. In jedem er Jahre unternahm er 
aber wiederholt größere Reiſen, von denen regelmäßig 
mit einer ganzen Anzahl Kiſten zurückkehrte, die nach den 
Andeutungen des alten Dieners allerhand Kunſtgegenſtän de 
aus den verſchiedenſten Ländern enthielten. Der größte Theil 
der von Benshauſen bewohnten Villa ſollte allgemeiner Annahme 
nach mit Sammlungen von Bildern, Vaſen, Statuen u. ſ. w. 
angefüllt ſein, die aber außer den drei Hausbewohnern nie⸗ 
mand anders je geſehen hatte, da Benshauſen den Zutritt zu 
ſeinen Schätzen ausnahmslos nicht geſtattete. Nun war aber 
der alte Herr plötzlich einem Herzſchlage erlegen, und auf Antrag 
ſeiner Erben, entfernter Verwandten des unvermählt gebliebenen 
Einſiedlers, ſollten ſeine Kunſtſchätze behufs Regulirung der ge⸗ 
ſammten Erbanſprüche unter den Hammer kommen. Die Bens⸗ 
hauſen'ſchen Sammlungen ſtanden heute jedermann zur beliebigen 
Beſichtigung offen, die beiden nächſten Tage ſollten ſie zur Auktion 
gelangen. Dr. Fritz Möllner hatte ſeiner Verlobten den Vorſchlag 
gemacht, gemeinſam die Kunſtſchätze des alten Sonderlings in 
Augenſchein zu nehmen, wobei der Aſſeſſor den Hintergedanken 


hegte, vielleicht einen oder den andern Gegenſtand unter den zur 


öffentlichen Verſteigerung geſtellten Gegenſtänden ausfindig 
machen, der ſich als Geſchenk für Julie eignen könnte. 

Einen ähnlichen Plan verfolgte aber auch Julie, als ſie 
lebhaft ihre Zuſtimmung zu dem Beſuche der Benshauſen'ſchen 
Sammlungen gab, denn ſie gedachte hierbei auf irgend einen 
Gegenſtand zu ſtoßen, der ſich am Ende als Geſchenk an ihren 
Verlobten erwerben ließe. 

Als das junge Paar die von Benshauſen bewohnt geweſene 
Villa betrat, waren erſt wenige Perſonen zur Beſichtigung der 
Sammlungen anweſend, jo daß fih Fritz und Julie mit Muße 


zu 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Die Gerüchte über die Kündigung des 
lateiniſchen Münzvertrages erhalten ſich und 
anſcheinend nicht mit Unrecht, denn der Bank von Frankreich 
werden ſo große Poſten Silber zugeführt, daß ſie ablehnen muß, 
alle Beträge aufzunehmen. Dem „B. B.⸗K.“ wird auch bereits 
aus Paris gemeldet, daß Frankreich thatſächlich die Kündigung 
beabſichtigt, weil neuerdings große Poſten Silber aus Belgien 
in die Bank von Frankreich einſtrömen. Die letztere acceptire 
nur 50000 Fres. von jedem einzelnen Einzahler pro Tag: 
dennoch habe ſich der Vorrath um 3½ Mill. Fr. vermehrt. 

Nachdem der aus dem Ertrage der Gee 
treide und Viehzölle für das Etatsjahr 1892/93 
auf Preußen entfallende Antheil auf die Summe von 51 770 737 
M. ermittelt ift, wird nach Abzug des der Staatskaſſe verblei⸗ 
benden Betrages von 15 000 000 M. der auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Mai 1885 den Kommunal⸗Verbänden zu überweiſende 
Betrag auf 36 770 737 M. hiermit feſtgeſetzt. Davon entfallen 
auf Oſtpreußen 1 984072 M., Weſtpreußen 1483 053 M., 
Berlin 3095 632 M., Brandenburg 2990 920 M., Pommern 
1919616 M., Poſen 1 773 732 M., Schleſien 4583 764 M., 
Sachſen 3621083 M., Schleswig⸗Holſtein 2042 634 M., Hans 
nover 3093597 M, Weſtfalen 2 568 346 M., Heſſen⸗Naſſau 
2 147 157 M., Rheinprovinz 5 391 106 M., Hohenzollernſche 
Lande 76 025 Mark. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine umfangrei 
Zuſchrift eines „hochangeſehenenaltpreußi⸗ 
ſchen Konſervativen“, in welcher unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Konſervatives und Antiſemitiſches“ 
zunächſt die Gründe dargethan werden, welche die Konſervativen 
bewogen, ſ. Z. die Judenfrage in das (Tivoli) Partei⸗Programm 
aufzunehmen. Statt daß aber die radikal⸗antiſemitiſchen Beſtre⸗ 
bungen durch jenes Programm vermittelt worden wären, wuchſen 
dieſe Beſtrebungen innerhalb der konſervativen Partei, genährt 
theils durch die von langer Hand vorbereitete Politik der 
„Kreuzztg.“, theils durch die Agitationen Stöckers. Es dürfe 
ſich bei den konſervativen Forderungen nicht um Judenfeindſchaft 
handeln, die Konſervativen dürfen keine Reklame für die Antie 
ſemiten machen, denn nicht im Bunde mit antiſemitiſchen Ueber⸗ 
treibungen, ſondern im Gegenſatz zu ihnen ſei das Heil und 
Gedeihen der konſervativen Partei zu ſuchen. — Der arme 
Stöcker wird jetzt von allen Seiten im Stich gelaſſen. Die 
„reinen“ Antijemiten (Ahlwardt, Werner, Pickenbach ꝛc.) haben 
ſich von ihm losgeſagt, weil er ihnen nicht „antiſemitiſch“ genug 
it, und die Konſervativen geben dem Hofprediger a. D. den 
Laufpaß, weil er ihnen zu „fact Antiſemit“ iſt. 

Auf die Anfrage des Handels min iſters bei 
den Handelskammern und landwirthſchaftlichen Vereinigungen 
inbetr. der projektirten Antwerpener Ausſtellung ſind bereits 
Antworlen eingegangen und zwar namentlich aus den Kreiſen 
der Eiſeninduſtrie, welche faſt durchweg eine Betheiligung 
an der Ausſtellung ablehnen. 3 

Sonntagsruhe. Zu den zahlreichen Gewerben, 
welche für ſich eine beſondere Regelung der Sonntagsruhe be⸗ 
anſpruchen, ſind nun noch die Gasanſtalten hinzugetreten. ; 


Reſerve⸗ Uebungen. In dieſem Jahre werden noch 


die einzelnen Gruppen der zahlreichen Kunſtgegenſtände, die hier 
auf einem verhältnißmäßig engen Raume zuſammengedrängt 
waren, betrachten konnten. Sie hatten bereits mehrere Zimmer 
durchwandert, ohne daß weder Fritz noch Julie ein zu dem 
geplanten Geſchenk paſſender Gegenſtand aufgefallen wäre, da 
kamen ſie in ein Kabinet, das allerhand Figuren und Statuetten 
aus Bronce, Silber, Gold, Achat u. ſ. w. enthielt. Fritz ließ 
ſeine Blicke in dem Gemach umherſchweifen und entdeckte hierbei 
eine aus carrariſchem Marmor mit peinlichſter Sorgfalt gearbeitete 
und prächtig ausgeführte Gruppe, einen berittenen Indianer dar⸗ 
ſtellend, wie er mit geſchwungener Lanze zum Stoße gegen einen 
rieſigen Büffel ausholt, welcher mit geſenkten Hörnern auf Roß 
und Reiter losſtürmt. Mit augenſcheinlichem Intereſſe betrachtete 
der Aſſeſſor die mit frappanter Naturtreue ausgeführte Gruppe 
und ſofort beſchloß Julie, dieſelbe ihrem Verlobten zu „ſtiften.“ 
Lebhaft hob ſie die Plaſtik in der Geſtalt des Indianers und 
ſeines Roſſes hervor, wies auf die wunderbare Naturähnlichkeit 
des Büffels hin und pries auch die ſonſtigen Vorzüge des Kunſt⸗ 
werkes nach Kräften, welches Lob daſſelbe auch vollſtändig ver⸗ 
diente. Je mehr aber Julie auf die Schönheiten der kleinen 
Jagdgruppe aufmerkſam machte, deſto weniger ſchien ihrem Ver⸗ 
lobten die Gruppe zu gefallen, er erhob allerhand Ausſtellungen 
und zog endlich Julie mit ſich fort zur Beſichtigung einer anderen 
Collection, innerlich jedoch war er entſchloſſen, das kleine marmorne 
Kunſtwerk in der Auktion erſtehen zu laſſen, um mit ihm dann 
ſeine Braut zu überraſchen, da ſie ſich offenbar ungemein für 
die in der That prächtige Jagdgruppe intereſſirte. 

Fritz und Julie verließen bald darauf die Villa wieder und 
verfügten ſich nach der Vollbrecht'ſchen Wohnung zurück, wo ſich 
der Aſſeſſor dann von den Damen mit der Bemerkung verab⸗ 
ſchiedete, er werde erft im Laufe des nächſten Tages aus Reppenberg 
wieder eintreffen. Kaum aber war der Aſſeſſor aus dem Haufe. 
hinausgetreten, als er den Agenten Bremmelberger, der alle 
möglichen Aufträge übernah:n, aufſuchte, um mit ihm den Feld⸗ 
zugsplan, den der Aſſeſſor vorhatte, zu beſprechen. Der würdige 
Mann war glücklicher Weiſe zu Hauſe; dienſtfertig empfing er 
den Aſſeſſor, bot ihm einen Sitz an und fragte nach jeinem Begehr. 

(Fortſetzung folgt.] 


einmal Uebungen der Reſerve bei der Infanterie ſtattfinden, und 
Sie ſollen 20 Tage dauern und 
ch auf alle diejenigen Mannſchaften der Reſerve erſtrecken, die 
nur eine oder gar keine Uebung im Reſerveverhältniß mitgemacht 


war vom 15. Auguſt ab. 


haben und demnächſt zur Landwehr übertreten. 


Die Frage der Staffeltarife für Getreide, 
Mühlen⸗ und Malzfabrikate wird von den Bethei⸗ 
Die Verſtimmung 
über die Fortdauer einer Einrichtung, welche ſ. Z. aus Anlaß 
der längſt gehobenen Theuerung des Jahres 1891 und blos ver⸗ 
iſt — ſo meint die „Köln. Ztg.“ 
— in den preußiſchen Mittel⸗ und Weſtprovinzen, in Süddeutſch⸗ 
land und Elſaß⸗Lothringen wegen der ſehr fühlbar werdenden 
Verſchiebung und Schädigung beſtehender Erwerbsverhältniſſe im 


ligten nach wie vor als eine offene betrachtet. 


ſuchsweiſe beſchloſſen wurde, 


Wachſen begriffen. 
Das 
ruſſiſ 


hervorgerufen, 
bedeutend an Umfang zugenommen haben. 
aus dem Umſtande, 


geſchloſſen ſind. Die jetzige Verkehrsſteigerung dürfte daher bis 

un Monatsſchluß noch eine weitere Zunahme zu gemärtigen 
en. 

I 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Leiche des Kriegsminiſters v. Bauer 
wurde am Donnerſtag in Lemberg mit großem militäriſchen Ge⸗ 
pränge beigeſetzt. Erzherzog Leopold Salvator wohnte der Feier⸗ 
lichkeit bei. — Die Ernennung des neuen Kriegsminiſters erfolgt 
erſt nach den Herbſtmanövern. Bis dahin leitet der Stationschef 
Merkl das Miniſterium. 5 

Schweiz 


Die Schweiz hat einen einem Ausfuhrverbot gleichkom⸗ 
menden hohen Ausfuhrzoll auf Heu, Stroh und Häcjel erlaſſen. 
Großbritannien. 

Das Kriegsgericht in Malta über den Kapitän 
Bourke und die anderen überlebenden Offiziere des untergegangenen 
Kriegsſchiffs „Viktoria“ erkannte dahin, daß der Untergang der 
„Viktoria“ lediglich durch die Schuld des Admirals Tryon her⸗ 
beigeführt ſei und daß der Kapitän Bourke und die übrigen 
Offiziere von jedem Tadel freizuſprechen ſeien. — Einen 
heidenmäßigen Skandal hat es am Donnerſtag 
im engliſchen Parlamente gegeben. Es handelte ſich 
um die Schlußberathung der Homerule⸗Vorlage. Bei der Be- 
rathung eines Antrages, der iriſchen Regierung einen jährlichen 
Ueberſchuß von 500 000 Litr. zu verbürgen, hielt der Abg. Cham⸗ 
berlain eine leidenſchaftliche Rede, und als er der liberalen 
Partei den Vorwurf der ſklaviſchen Vergötterung Gladſtones 
machte, wurde von den iriſchen Bänken „Judas“ gerufen. Der 
Vorſitzende wurde wiederholt angegangen, die „Judas⸗Rufer“ 
zu tadeln. Es entſtand ein fürchterlicher Tumult. Der Glad⸗ 
ſtoneaner Logan wurde von dem Unioniſten Fiſcher beim Kragen 
epadt und geſtoßen; die Irländer eilten Logan zu Hilfe, worauf 
ich eine regelrechte Hauerei entſpann, in deren Verlaufe mit 
Fäuſten wild gekämpft wurde. Mehrere Abgeordnete wurden zu 
Boden geworfen, andere erhielten Verletzungen am Kopfe, vielen hin⸗ 
gen die Kleider wie Fetzen am Leibe eine wahre Katzenmuſik begleitete 
dieſen ſchmählichen Auftritt. Schließlich wurde die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt und die Spezialdebatte der Homerulebill erledigt. — Die 
Annexionsluſt hat jetzt auch England er. 
griffen. Wie gerüchtweiſe verlautet, habe die britiſche Re⸗ 
gierung einen Theil der Salomoinſeln im Stillen Ocean annektirt. 

Frankreich. ’ 

In der ſiameſiſchen Angelegenheit liegen 
aft mehrere intereſſante Nachrichten vor. Der engliſche Bot⸗ 
chafter in Paris, Lord Dufferin, hatte am Donnerſtag Vormittag 
eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärligen, 
Develle. Wie verlautet, beabſichtigt Frankreich vor allem die 
Frage betreffs der Verletzung der Verträge und der nattonalen 
Würde, welche durch das Verhalten Siams Frankreich gegenüber 
hervorgerufen ſei, zu regeln. Die franzöſiſche Regierung halte 
feſt daran, keine fremde Einmiſchung in dieſer Angelegenheit zu 
dulden. Die „nationale Würde“ berechtigt Frankreich jedenfalls 
nicht, in fremde Beſitztheile wie diejenigen Chinas einzugrei,en 
oder Siam zwingen zu wollen, Gebietstheile abzutreten, die ihm 
von England nur unter der Bedingung überlaſſen worden ſind, 
daß ſie nicht an andere Mächte preisgegeben werden. — Eine 
ſenſationelle Meldung bringt die „Voſſ. Ztg. aus 
London. Darnach ſei im ſiameſiſchen Streitfalle zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Frankreich eine Einigung erzielt, derzufolge 
Frankreich ſeinen Anſpruch auf den oberen Mekong aufgiebt und 
England das Vordringen Frankreichs am unteren Laufe des 
Fluſſes nicht beanſtandet. — Es wäre dies eine befriedigende 
Löſung der ſiameſiſchen Frage zwiſchen dieſen beiden Staaten, 
die wir übrigens geſtern ſchon als ſehr wahrſcheinlich bezeichneten. 
— Die Blokade über Bangkok iſt nun thatſächlich 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der deutſchen 
Kunſtgewerbe. II. 


(Nachdruck verboten.) Chicago, den 27. Juni 1893. 
Neben dem „Frankfurter Thor“, und zwar links von dem⸗ 
ſelben, liegt über einigen Marmorſtufen ein anderer Prachtbau, 
deſſen Schöpfer Emanuel Seidl in München iſt; das Zimmer iſt 
kleiner als dasjenige Gabriel Seidls, auch reicht es an äußerer 
Pracht und werthvoller Ausſtattung nicht an daſſelbe heran. Aber 
der Schöpfer dieſes Raumes hat auch an einen Wettkampf mit 
ſeinem Müchener Kunſtgenoſſen garnicht gedacht, ſie beide hatten 
vielmehr einen ganz beſtimmten Zweck im Auge, und beide 
wählten ſie, unabhängig von einander, und ohne gegenſeitige 
Eiferſüchtelei die Mittel, die ihrem Zwecke dienen konnten; wollte 
Gabriel Seidl einen deutſchen Prunkraum ſchaffen und die Her⸗ 
anziehung des deutſchen Kunſtgewerbes zur Ausſtattung deſſelben 
veranſchaulichen, jo hatte E. Seidl die Abſicht, einen gemüthlichen 
deutſchen Salon einzurichten, einen Raum, der bei vornehmer 
Einfachheit allen nur erdenklichen Comfort aufweiſt und, was die 
Hauptſache it, die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Kunſtgewerbes 
auch auf dieſem beſonderen Gebiete illuſtrirt. Und auch er hat 
erreicht, was er erſtrebt, er theilt ſich mit Gabriel Seidl, mit 
dem er den lobenswerthen Zweck gemeinſam hatte, auch den vollen 
Erfolg, auch vor ſeinem Pavillon ſtaut fih die Mengs immerfort 
und keiner iſt, der nicht ehrlich bewundert was ſein Auge ſieht, 
keiner, der ſich nicht achtungsvoll vor deutſchem Können beugt. 
Das Zimmer E. Seidls iſt loggienartig vertieft und mit 
gedämpftem Oberlicht verſehen; man betritt das Zimmer nicht; 
eine roth ſeidene Schnur, die über die ganze Breite der Oeffnung 
geſpannt iſt, wehrt den Eingang; und das iſt gut jo; es giebt 


bevorſtehende Inkrafttreten des 
den Maximaltarifs gegen Deutſchland hat 
eine lebhafte Steigerung des Verkehrs anf den öſtlichen Bahnen 
wo die ruſſiſchen Zufuhren in den letzten Tagen 
Es erklärt ſich dies 
daß bereits große Partien Getreide neuer 
ruſſiſcher Ernte, namentlich auch Hafer, auf nahe Lieferung ab⸗ 


verhängt. Frankreich denkt nicht an ein Zurückweichen, die 
Regierung trifft bereits Anſtalten zur ſofortigen Abſendung wei⸗ 
terer 1500 Fremdenlegionäre nach Oſtaſien. Die Truppen in 
Cochinchina aus Kambodſcha erhielten Befehl, in die anſtoßenden 
ſiameſiſchen Provinzen Angkor und Bathambang einzurücken 
Wenn Frankreichs Eingriffe ſich aber über den 21. Grad nördl. 
Breite erſtreckt, wird es mit China zuſammengerathen. — Der 
in Paris weilende ſiameſiſche Prinz Vad⸗ 
hona erhielt von feiner Regierung eine Mittheilung, welche 
eine neue, hoffentlich befriedigende Antwort auf das Ultimatum 
in Ausſicht ſtellt. Prinz Duangchaer, Thronfolger von 
Kambodſcha, erklärt, im Jahre 1891 habe ihn der ſiameſiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen ſchriftlich aufgefordert, eine Erhebung 
gegen die 
Geſandtſchaft in 
Vertretern der 
danten der britiſchen und deutſchen Kanonenboote ſtatt, um die 
Eventualität einer Emeute ſeitens der Chineſen zu erörtern. Die 
Europäer in Bangkok befürchten den Ausbruch von Unruhen. 
Rußland. 

Mit der Neubewaffnung der ruſſiſchen In⸗ 
fanterie geht es noch immer ſehr langſam vorwärts. Kürz⸗ 
lich kamen 30 000 Gewehre aus Frankreich in Libau an und 
100 000 ſollen dieſen Herbſt nachfolgen. Die ruſſiſchen Gewehr⸗ 
fabriken arbeiten nach wie vor äußerſt mangelhaft. Außer der 
Garde und einigen Diviſionen um Petersburg erhält noch zunächſt 
der Militärbezirk Turkeſtan vollſtändig die neuen Gewehre. 

ünemark. 

Die ruſſiſche Kaiſerfamil ie wird, wie nunmehr 
feſtſteht, Ende Auguſt an Bord der Pacht „Polarſtern“ in Kopen⸗ 
hagen eintreffen. — Die ruſſiſche Regierung hat die 
Kopenhagener Werft von Burmeiſter und Wain mit dem Bau 
eines großen Kreuzers beauftragt. Die Baukoſten beziffern ſich 
auf 2 812 000 Mk. — Nette Mannes zucht herrſcht im 
Kopenhagener Ingenieur- Regiment. Nach einer Veröffentlichung 
des Kriegsminiſters wurde im Laufe eines Jahres die Verur⸗ 
theilung von Mannſchaften zu insgeſammt 12715 Tagen Quar⸗ 


tierarreſt nöthig. 
Serbien 


Auf der Auslandsreiſe des Königs, auf welcher 
derſelbe mit dem Exkönig Milan eine Zuſammenkunft haben 
wird, wird denſelben kein Miniſter begleiten. Die Regentſchaft 
während der Abweſenheit des Königs übernimmt der Mini⸗ 


ſterrath. 
Rumänien. 

Die Ernte in Rumänien vollzieht fich bei günſtigſtem 
Wetter. In Qualität iſt dieſelbe brillant, in der Quantität iſt 
dieſelbe des geringeren Anbaues wegen etwas gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgeblieben. Sommerfrüchte und Futter ſind überraſcheud 
gut gerathen. 


A ſien. 

Eine Rebel lion it im Gebirgsbezirke Huaitſchi, Provinz 
Kuangſi, ausgebrochen. Die Zahl der Aufftändijden iſt gegen 
5000 Mann ſtark. Die kaiſerlich chineſiſchen Truppen ſtießen am 
5. d. M. auf die Rebellen und warfen ſie mit großem Verluſt 
zurück. 


Bangkok fand eine Konferenz zwiſchen den 
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Provinzial: Vachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 27. Juli. So mancher glaubt, 
ein Bienenſtich ſei ungefährlich, allein es giebt Fälle, die doch zur War⸗ 
nung dienen müſſen. Vor kurzer Zeit wurde der Beſitzer Zander aus 
S. am Halſe geſtochen und entging nur mit genauer Noth dem Erſtickungs⸗ 
tode. Der Mann lag drei Tage hindurch in heftigem Fieber. Ein noch 
ſchlimmerer Fall ereignete ſich in Liebenau. Eine Beſitzerfrau, geſund, 
blühend, in den beſten Jahren, wurde von einer Biene ins Genick ge⸗ 
ſtochen, nach wenigen Stunden war fie eine Leiche. 
Neuſtettin, 27. Juli. Ein gräßlicher Todtſchla 
worden. Der Arbeiter Achilles befand ſich in einem Vergnügungslokal 
zuſammen mit ſeiner Familie, welcher ſich an dieſem Abend auch ein ihm 
verwandtes junges Mädchen angeſchloſſen hatte. Ein polniſcher Schiffer 
drängte ſich in unerlaubter Weiſe an das junge Mädchen heran, was 
Achilles natürlich verbot. Es kam zum Streit, in deſſen Verlauf der 
Pole plötzlich ein Meſſer zog, mit dem er dem Achilles die Schlagader am 
Halſe und den Hals derart durchſtieß, daß Achilles ſofort todt zuſammen⸗ 
brach. Der etwa 25jährige Todtſchläger ijk bereits verhaftet. N 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. Wie en wird 
auch Polen von zahlreichen Gewittern heimgeſucht, die großen Schaden 
anrichten. Die zündenden Blitzſchläge ſind ungewöhnlich zahlreich. In 
Pabianice ſetzte der Blitz eine Scheune in Brand. Obwohl ſofort Hilfe 
kam, brannten doch 17 gefüllte Scheuern nieder. Mehrere Menſchen wur- 
den vom Blitze getödtet. 

— Wehlau, 26. Juli. Bei dem Gewitter am Sonnabend wurde der 
auf dem Felde befindliche Hirt K. aus Roddau vom Blitz erſchlagen. An 
demſelben Tage ſchlug der Blitz in Agilla in ein Inſthaus, töd tete ein 
Kind, während ein zweites Kind ebenfalls vom Blitze getroffen wurde, 
aber noch eine kurze Zeit lebte. 

— Pilltallen, 27. Juli. Von einem Hunde als Dieb entlarvt wurde 
jüngſt der Häusler P. in Löpacken. Der Dieb wollte in einer dunklen 
Nacht bei einem benachbarten Gutsbeſitzer Heu vom Schuppen ſtehlen. 
Auf das Bellen des Kettenhundes eilte der Herr auf den Hof, erhielt 
aber von dem fid verſteckt haltenden rieſenſtarken Diebe einen ſo furcht⸗ 
baren Fauſthieb ins Geſicht, daß er beſinnungslos zur Erde ſtürzte, während 
der Dieb ſein Vorhaben ausführte. Als nach einem Vierteljahr der 
Mann, in welchem der Gutsbeſitzer den Dieb nicht vermuthete, den Hof 

aſſirte, fiel der ſonſt gutmüthige große Hund, nachdem er die Kette gee 
a hatte, über den Mann her und hielt ihn fo lange an der Bruſt 
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da keine Sachen, die ihrer Kleinheit wegen in nächſter Nähe ge⸗ 
ſehen werden müßten, und ſicher kommt das Ganze zu beſſerer 
Wirkung, wenn man es mit einem Blick überſehen kann. — 
Wände und Decken ſind weiß geſtrichen, die dekorativen Linien 
und Ornamente ſind matttblau, zum Theil auch vergoldet; die 
Wirkung dieſer Farben iſt ungemein freundlich. Die hintere 
Wandfläche iſt, wie die rechte Seitenwand mit gemalten Gobelins 
beſpannt, die von Prof. Gebhardt in München herrühren; die⸗ 
ſelben ſind meiſterhaft gemalt, die Täuſchung iſt eine vollſtändige; 
den natürlichen und charakteriſtiſchen Untergrund für dieſe Male⸗ 
reien bildet ein graubraunes, eigenartiges Gewebe, deſſen Haupt⸗ 
fäden flack hervortreten, während die feinen verbindenden Längs⸗ 
fäden kaum zu ſehen ſind. Den Boden bedeckt ein geknüpfter, 
lichtfarbiger Teppich, der von Ernſt Gäbler in München geliefert 
iſt und der augenſcheinlich hinſichtlich der Zeichnung, Wahl der 
Farben und wohl auch der Qualität kaum hinter echten Smyrna⸗ 
Teppichen zurückſteht. Die verſchiedenen Möbel, Kommoden, 
Tiſche und Tiſchchen, Stühle ꝛc. ſind aus der Fabrik von Otto 
Fritzſche in München hervorgegangen, die Möbelbezüge aus Damaſt 
und ſchwerem Brokat lieferte die Firma Joſef Ebner u. Co., 
gleichfalls in München; Poſamenterien als Halter, Schnüre, 
Borden ꝛc. hat Ludwig Beck in München gefertigt und der Arbeit 
aller gilt das Lob, das man immer und immer wieder von er⸗ 
ſtaunten Beſchauern hört: „Wie ſchön — wie wunderbar ſchön.“ 
Da find auch noch andere Arbeiten, die genannt und belobt 
werden müſſen, ein Kamin, darüber ein geſchnitzter und reichver⸗ 
goldeter Spiegel von F. Radſpieler u. Co., welche Firma auch 
den feſten Schmuck geliefert hat: Thüren, Geſimſe, Karyatiden, 
endlich ſei auch der Rococo-Plafond erwähnt, ein Werk der 
Stuckateure Ragga und Giogge in München, der prächtig iſt, 
prächtig wie alles in dieſem Raume. 
(Schluß folgt.) 


Franzoſen ins Werk zu ſetzen. — In der britiſchen 


fremden Mächte, Kaufleuten und den Komman⸗ 


iſt hier verübt 


feſt, bis ſich ſein Herr genaht hatte. Da der gute „Karo“ ſchon öfters 

Beweiſe ſeiner Treue und Klugheit erbracht hatte, ſo ſchloß ſein Herr aus 

dieſem eigenthümlichen Benehmen deſſelben, daß der Mann ſich gegen ihn 

vergangen haben müſſe. Seine Ermittelungen waren denn auch von Er⸗ 

1 gt und der alte Verbrecher wanderte auf längere Zeit ins Ge⸗ 
ngniß. 

— LTilſit, 26. Juli. Ein geradezu lächerlicher Aberglaube beherrſcht 
nicht nur unſere Landbevölkerung, ſondern auch die Stadtbewohner. So 
ſchnitten ſich z. B. von dem Riemen eines Selbſtmörders, den er zum 
Erhängen benutzt hatte, ganz anſehnliche Leute kleine Stückchen herunter 
in dem Glauben, daß ihnen, falls ſie ein ſolches Stückchen in den Geld⸗ 
beutel, die Bierflaſche, die Schnapsflaſche u. ſ. w. legen, Geld, Bier und 
Schnaps Komen nie mehr ausgehen. 

— Bromberg, 27. Juli Auf dem Weltzien⸗Platz hierſelbſt ſoll zu 
Anfang oder ſpäteſtens Mitte nächſten Monats die Grundſteinlegung zu 
dem Denkmal für Kaiſer Wilhelm J. ſtattfinden. Die Mittel zu dieſem 
Denkmal, einem Reiter⸗Standbild in Bronce, welches Profeſſor Alexander 
Calandrelli in Berlin modellirt hat, ſind von der Stadt, dem Landkreis 
Bromberg, durch Beiträge der Bewohner ſowie durch Feſtveranſtaltungen 
der Garniſon, Bazar, Volksfeſte und Konzerte aufgebracht worden. Der 
Denkmalsplatz wird bereits mit ſtattlichen gärtneriſchen Anlagen geſchmückt, 
auch die Fundamentirungsarbeiten ſind im Gange. Das Monument wird 
auf leichtem Anſtieg, der ſich bis zu 1 Meter über die Ebene des Platzes 
erheben wird, errichtet werden und im ganzen eine Höhe von 7 Meter 
gaben. Die Reiterfigur allein ijt 4 Meter hoch. 

— Strzalkowo, 27. Juli. Die Einfuhr von Heu und Stroh aus 
Ruſſiſch-Polen nimmt immer noch zu, denn an manchen Tagen werden 
150 bis 200 damit beladene Wagen auf den hieſigen Bahnhof gebracht 
und dort verladen. Infolge des großen Angebots ſind die Preiſe etwas 
geſunken, denn während man zu Anfang 3,50 Mark pro Zentner zahlte, 
erhält man jetzt denſelben ſchon für 3 bis 3,25 Mark. Ein weiteres Sinken 
der Preiſe wird nächſtens erwartet, da die Futterlieſerung noch lange an⸗ 
halten wird, weil die Warthewieſen in Folge der günſtigen Witterung einen 
ſehr reichen Ertrag geliefert haben. 

„— Poſen, 27. Juli. (N. W. M.) Eine heute Abend abgehaltene 
und äußerſt zahlreich beſuchte polniſche Wäh lerverſammlung behufs Con⸗ 
ſtituirung eines neuen Wahlcomitees verlief unter fo furchtbarem Tumult 
und Skandal, daß der überwachende Polizeikommiſſarius fie auflöſte. 
Schon vor Beginn der Verſammlung herrſchte unter den Maſſen eine 
große Erregung. Kaum hatte der Chefredacteur des „Dziennik Poznanski“, 
Dobrowolski, die Verſammlung eröffnet, als Kaufmann Bablodi in lei⸗ 
denſchaftlicher Weiſe erklärte, Herr Dobrowolski hätte hier überhaupt nichts 
mehr zu jagen, da das Wahlenmit:e aufgelöſt fet. Redacteur Dobrowolski 
wollte nämlich im Namen des aufgelöſten Comitee's Bericht erſtatten. Als 
nun der fortgeſetzt proteſtirende Herr Zablodi das Wort vom Vorſitzenden 
nicht erhielt, begann ein furchtbarer Tumult. Rufe, wie: „An den 
Galgen mit dem Wahleomitee und der Hofpartei,“ ertönten durch den Saal. 
Als der Lärm immer toller wurde, löſte die Polizei die Verſammlung auf. 
Der Lärm war aber ſo ſtark, daß anfänglich außer dem Comitee und den 
Perſonen unmittelbar an der Tribüne niemand den Auflöſungsbefehl vernom⸗ 
men hatte. Beim Verlaſſen des Saales rief der Geiſtliche Dr. Skrzydlewski: 
„Angeſichts ſolcher Seenen muß man ſich ſchämen, ein Pole zu ſein.“ 
Darauf wurde dem Dr. 8 der Hut eingetrieben. Jedoch wurde 
der Huteintreiber durch ein Dutzend kräftiger Fäuſte an die friſche Luft 
befördert. Der wüſte Lärm ſetzte ſich noch auf der Straße fort. Ein 
Schutzmann mußte Redacteur Dobrowolski beim Verlaſſen des Saales 
vor drohenden Inſulten pant. 

— Liſſa i. P., 27. Juli. In der Nacht zum 11. Juli wurde in 
den Geſchäftsräumen in der Kaſerne der 9. Kompagnie des 50. Infan⸗ 
terieregiments am Zeughauſe ein Einbruch verübt. Aus dem Bureau des 
Feldwebels waren etwa 250 Mark in baarem Gelde entwendet worden. 
Trotz eingehender Unterſuchung hatte man den Einbrecher nicht ermitteln 
können. Jetzt hat ſich nun herausgeſtellt, daß ein Soldat des 3. Bataillons 
genannten Regiments, der in jener Nacht am Zeughauſe als Wachtpoſten 
une e den Einbruch verübt und das Geld geſtohlen hat. Leßteres 
onnte ihm noch bis auf einen kleinen Theil wieder abgenommen werden. 
Den n Soldaten erwartet eine harte Strafe. — Auf origi⸗ 
nelle Weiſe gedachte ein im ſtädtiſchen Gefängniß am Sonnabend Abend 
inhaſtirter früherer Fleiſchermeiſter ans Schrimm ſeiner Einlieferung in 
das Gerichtögefängniß zu entgehen. Derſelbe vernichtete, wie der „Pof. 
Ztg.“ geſchrieben wird, während der Nacht feine ſämmtlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſobaß er ſich am anderen Morgen dem Polizeiſergeanten im ada⸗ 
mitiſchen Gewande präſentirte. Jedoch half ihm auch dies Radikalmittel 
nicht, denn nach Beſchaffung anderer Sachen mußte er doch den verabſcheu⸗ 
ten Gang nach dem Gerichtsgefängniß antreten. 


oc ales. 


Thorn, den 29. Juli 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ten Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


29. Juli Hans Möller, der dieſer Stade Niederlagerecht mit derbe 
1574. . geſchmähet, ijt zu Gehorſam (Gefängnik) verurth eilt 
worden. 
Die in der Nähe der Stadt liegenden polniſchen Ko 
Anhange des Stanislaus Leszezinski in 2 
Flucht aus Danzig nach Polen ab und wird der I ang 
gehemmte Verkehr zwiſchen beiden Weichſelufern dadurch 
2 frei. = A 
ijt Benediktus Morgenftern zum evangeliſchen Prediger bes 
ſtellet worden, ſolchergeſtalt, daß er ee Fr 
keine Neuerung in den Kirchen anſtelle, die Sectarios nicht 
ſchmähe und die Disziplin cum scitu magistratus halten ſolle. 


1734. 


30. Juli 
1560. 


1702. 


Landesvertheidigung 32 Reiter nebſt zwei Stücken. 


— 


Armeekalender. 

29. Juli Dreitägige Schlacht bei Warſchau. Zweiter Tag. Der 

1656. Große Kurfürſt wirft an der Spitze ſeiner Reiterei die 
wüthenden Angriſſe der Tartaren zurück und ſetzt fih in 
Beſitz einer das Gelände gegen Praga beherrſchenden Anhöhe. 
Auch die Schweden am rechten Flügel weiſen die karten 
Angriffe blutig zurück. — Gren.⸗Regt. 1. 
Gefecht bei Sebottenreut in Bayern. Der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Schwerin zerſprengt ein auf dem Marſch befinde 
liches bayeriſches Bataillon. — arde⸗Regt.; Gren. 
Regt. 89; lin; 14; Drag.⸗Regt. 17; Feld. Art 
Regiment 24. N 
Dreitägige Schlacht bei Warſchau. Dritter Tag. Die ver⸗ 
bündeten Brandenburger unter dem Großen Kurfürſten und 
Schweden unter König Karl Guſtav erſtürmen die polni⸗ 
ſchen Verſchanzungen und Praga. Polen und Tartaren 
fliehen in wilder Auflöſung. — Gren.⸗Regt. 1. 
Treffen bei Jacubowo im Gouvernement Witebsk 
den Franzoſen unter Oudinot und den Ruſſen unter 
ſtein; unentſchieden. mn 2, 3. 
Vorpoſtengefecht bei St. Arnual, ſüdlich von Saarbrücken. 
Die Franzoſen werden zur Räumung des dortigen Waldes 
gezwungen. — Inf.⸗Regt. 40; Ulan.⸗Regt. 7, 


— Silberne Hochzeit. Das Buchbindermeiſter Albert Schulz'ſche 
Ehepaar feiert am morgigen Tage ſeine ſilberne Hochzeit und gleichzeitig 
den Tag, an welchem Gert Schulz vor 25 Jahren fid etablirte und Mit⸗ 
glied der Schützengilde und der „Liedertafel' wurde. i 
Mm Militdeijder Beſuch. Ungefähr 60—70 Forte ee Zög⸗ 
linge der Kriegsſchule zu Glogau, beſuchten geſtern unſeren Ort, um die 
Feſtungswerke und die ſonſtigen miliiäriſchen Einrichtungen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Heute begaben ſie ſich nach Leibitſch. a 

Ip Die Garnifon Thorn wird infolge der neuen Verſtärkung der 
Friedenspräſenz des Heeres um ein Bataillon Fußartillerie vermehrt. 
us dem Jahresbericht der Thorner Handelskammer. Die 
Handelskammer für Kreis Thorn veröffentlicht ſoeben ihren Jahresbericht 
für 1892, welcher mit folgender Einleitung beginnt: Der Verlauf des 
Jahres 1892 bietet in ſeinen Ergebniſſen auf dem Gebiete des Handels, 
der Induſtrie und des allgemeinen Verkehrs kein befriedigendes Bild und 
entſpricht nicht den gehegten Erwartungen; Klagen über ſchwierige Er⸗ 
werbsverhältniſſe gegenüber erhöhten Laſten, Abnahme der Kaufkraft der 
Bevölkerung, bilden die Signatur des Jahres; unter dem Einfluß der all⸗ 
gemeinen wirthſchaftlichen Depreſſion, die ſelbſt die begründeten Ausſichten 
auf eine gute Ernte nicht zu heben vermochten, blieb unſer Handel und 
Verkehr in ſeinen Bewegungen und ſeiner Entwickelung gehemmt, zumal 
die ruſſiſchen Ausfuhrverbote bis zu ihrer Aufhebung weiter nachtheilig 
auf die Geſtaltung unſeres Erwerbslebens einwirkten. Die Fortdauer der 
wirthſchaftlichen Abſperrung unſeres großen Nachbarreiches, welches unſer 
natürliches Hinterland bildet, entzieht dem Handel und der Induſtrie dig 
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Möglichkeit, ſich aus dem Siechthum, dem fie verfallen find, zu neuer] ſationsarbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. Der Verkehr auf der 
Thatkraft zu erheben. Bereits im vorjährigen Bericht gaben wir unjever | Straßenbahn wird möglichſt aufrecht erhalten. 5 
Freude vollen Ausdruck darüber, daß die Bundesregierungen in der Wirth⸗ [] Eine Wette zwiſchen dem Wettläufer Gerhardt, welcher kürzlich des „Hirſch⸗Bureau.“ 
ſchaftspolitit den Weg der Handelsverträge beſchritten hatten, der zum auch in Thorn am Bromberger Thor ſeine Kunſt zeigte, und einem Rad⸗ Hamburg, 28. Juli. Auf der Unterelbe collidirten geſtern 
Abſchluß von Verträgen zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, fahrer wurde am Mittwoch auf dem Herzogsacker in Königsberg vor einem zwei Barten, nämlich die norwegiſche „Maritzburg“ und die engliſche 
der Schweiz und Belgien geführt hat; damit ijt eine Stabilität in den] zu Tauſenden erſchienenen Publikum ausgetragen. Sie ging dahin, daß „Buda“. Beide find ſchwer beſchädigt, ein Lootſe wurde durch den 
Zollbeziehungen zu anderen Staaten herbeigeführt worden, auf die der] der Radfahrer innerhalb 60 Minuten auf einem Pneumatikrover die 300 Unfall getödtet. 
Handel und die Industrie ſich ſtützen kann; wir ſprachen die Hoffnung Meter lange Bahn 90 mal durchfahren ſollte, wogegen ſich Herr Gerhardt — Der von Amerika hier eingetroffene Packetdampfer „Kehr 
aus, daß dieſen Verträgen fid auch andere Staaten, wie Rumänien und anheiſchig gemacht hatte, während derſelben Zeit die gleiche Strecke 60 mal] wieder“ hat 1750 Ballen Heu, welches hier verkauft werden ſoll, 
Spanien, mit der Zeit anreihen werden. Im Vordergrund unſeres In⸗ im Laufſchritt zu durchmeſſen, ohne einmal anzuhalten. Obgleich der Rad- | mitgebracht. 
tereſſes aber ſtehr der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland, von fahrer ſeine ganze Kraft eingeſetzt hatte und von Anfang bis zu Ende Paris, 28. Juli. Die heute früh 5 Uhr auf dem Quai Rapee 
dem wir mit Recht einen großen Aufſchwung für unſeren Handel und mit ſeltener Ausdauer die über 3/ Meilen lange Tour durcheilte, gelang | ausgebrochene Fenersbrunſt dauert, trotz der größten Anſtrengung 
unſere Induſtrie, ſowie für unſer ganzes Erwerbsleben erwarten zu dürfen ſes ihm doch nicht, ſeinen Konkurrenten zu ſchlagen. Herr Gerhardt legte] der Feuerwehr, fort. Bis jetzt find 15 große Speicher und eine große 
lauben; um ſo bedauerlicher iſt es daher, daß von gegneriſcher Seite, in Jin der verabredeten Zeit von 60 Minuten die 60 Runden gleich 18.000 Anzahl Privathäuſer vernichtet. Der Schaden beträgt 5 Millionen. 
erkennung der Sachlage und der in Betracht kommenden Verhältniſſe, Meter mit ſpielender Leichtigkeit und ohne irgend welche Spuren von Er-JEine brennende Front von 700 Metern gewährt einen grauſigen An⸗ 


Velegrapbifche Depeſchen 


ö 


agitatoriſch gegen den Abſchluß eines in politijder und in wirthſchaftlicher müdung zurück und ſchlug den Radfahrer mit 1½ Runden. blick. 150 Familien ſind obdachlos und mehrere Feuerleute ſind ver⸗ 
Hinſicht ſo wichtigen Vertrages, wie desjenigen mit Rußland, vorgegangen Dem ſchwarzen Frack ſteht ſein Ende bevor. Die Bekleidungs- unglückt. 
wird; wie des öfteren ſchon nachgewieſen, kann der Landwirthſchaft aus] künſtler von Paris haben ihm den Krieg erklärt und die Einführung Petersburg, 28. Juli. Da Rußland mit Defterreih und 


der Beibehaltung eines Differentialzolles für Getreide gegen Rußland, der | farbiger Schwalbenſchwänze angeſtrebt. In dieſem Beſtreben ijt den Pariſer] Portugal ein prinzipielles Einverſtändniß wegen des Handelsver⸗ 
unſeren Verkehr erſchwert, ein Vortheil nicht erwachſen, weil daraus die | Schneidern ſofort der Brüſſeler Modeklub zu Hilfe gekommen, auch in] trages erzielte, erfolgt morgen die Erklärung, daß für Oeſterreich⸗ 
Möglichkeit einer beſſeren Verwerthung der landwirthſchaftlichen Produkte anderen Großſtädten, wie Wien, München 2c., hat man für die Frackrefor⸗JW Ungarn und Portugal der bisherige Zolltarif beſtehen bleibt. Die 
nicht erwartet werden darf. Dagegen würde das Nichtzuſtandekommen] matoren Partei ergriffen, und jo wird wohl in nicht allzuferner Zeit der] Unterhandlungen mit Deutſchland dauern noch fort. 

eines Handelsvertrages mit Rußland ſchwere Nachtheile zur Folge haben, | farbige Frack in Erſcheinung treten. Es wird fortan ein farbenreiches 
die in einem weiteren Rückgang des Verkehrs zum Ausdruck kämen; die Bild werden, jo ein Ballſaal von bunten Fracks, man wird ſtatt einer 
Kauftraft der Bevölkerung würde eine weitere Schwächung erfahren, unter Blumenſprache eine Frackſprache führen. Wir können uns ſchon denken, 
der auch beſonders die Landwirthſchaft ſchwer zu leiden hätte. Wir hoffen] wie gar bald ein empfindſamer Modemenſch der Dame feines Herzens die 
aber zuverſichtlich, daß die hohen Staatsregierungen ſich durch dieſe gegneri= | Gefühle in der Farbe ſeines Fracks zur Anſchauung bringen wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
man 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


ſchen Argumente nicht beirren laſſen werden, und ein deutſch⸗ruſſiſcher 4. Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt Morgens 8 Uhr 

Handelsvertrag dennoch zur Durchführung gelangen wird. — Nach Auf-] gegen den Arbeitsburſchen Joſef Ziolkowsti aus Thorniſch Papau wegen 1 85 29 9 fi 

hebung der ruſſiſchen Ausfuhrverbote, die eine Belebung unſeres Verkehrs | gefährlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. Am] Weichſel: Thorn, den 29. Juli .... 1.40 über Null. 
ur Folge Hatte, und als die thatſächlich gute Ernte ihre ſegensreiche 11. Juni fand zu Thorniſch Papgu ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem pe Warſchau, den 26. Juli. 283 „ „ 
Wirkung auf unſer Erwerbsleben auszuüben anfing, wurde die weiteres ſich außer Z. die Knechte des Gutes betheiligten. Das Tanzlokal war = Brahemünde, den 28. Juli. . 3,88 „ „ 
Entwicklung deſſelben durch den Ausbruch der Cholera in Rußland und] derart räumlich beſchränkt, daß die Theilnehmer nicht alle zugleich tanzen Brahe: Bromberg, den 28. Juli. . . 5,14 

Hamburg gehemmt. Wie überall in Deutſchland, fo hat auch hier das] konnten. Aus dieſem Grunde forderten die erwachſenen Knechte den erſt 2 8 * 
fürchterliche Umſichgreifen der Seuche in Hamburg, welche jo zahlreiche] 15jährigen Z. auf, das Tanzlokal zu verlaſſen. Deſſen weigerte er ſich = = = = = 

Opfer an Menſchenleben gefordert hat, die regſte Theilnahme gefunden. aber. Nunmehr ergriff ihn der Kuecht Franz Majewski und ſchob ihn S u b nt i [ft Oo Ren. 

Dank der Fürſorge der Königl. Staatsregierung, im beſonderen dem um⸗ zur Thüre hinaus. Hierbei fiel Z. zur Erde. Er zog ein Meſſer aus Pr 9 . fa 2 9 6 Arbeitskrä 
ichtigen, ſachgemäßen und energijden Eingreifen des Staatskommiſſars] der Taſche und verſetzte dem Majewski einen Stich gegen die Bruſt. Letz! . LL don. Kal. Strafanfta tsdirektion. Ausgebot von rb raf 
Mn das Weichſelgebiet, des Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters Dr. von ſterer ſank, ins Herz getroffen, um und verſtarb nach wenigen Minuten.] ten. Mit dem 1. Januar 1891 werden in der Strafanſtalt die Arbeits⸗ 


kräfte von ungefähr 75 weiblichen Zuchthaus-Gefangenen, welche gegen⸗ 
wärtig mit Buntſtickerei beſchäftigt ſind, disponibel und ſollen daher von 
Neuem zu derſelben oder einer anderen, für weibliche Gefangene geſchlof⸗ 


Goßler, find wir von einer Cholerainvaſion verſchont geblieben; nur einzelne] Z. ijt im Weſentlichſten geſtändig. Er behauptet, daß er durch Mißhand⸗ 
Fälle aſiatiſcher Cholera ae bei Pen Bee Die aber — gel nich ſeitens der Knechte zu der That gereizt worden ſei. Seine Abſicht 
weitere Verbreitung der ſchrecklichen Seuche nicht zur Folge hatten; aber] ſei nicht geweſen, den Majewski zu erſtechen, er habe ihn nur an der | eee! 1 „ 85 a 
dennoch führte die Angſt vor derjelben zu vielerlei meiſt übertriebenen] Hand, mut der Majewski ihn geſaßt hatte, verletzen wollen. Der Gerichts⸗ Arbeit . 1 6 werden. Ausgeſchloſ⸗ 
behördlichen Verkehrsbeſchränkungen, die unſer Erwerbsleben ſehr nach- hof billigte ihm mildernde Umſtände zu und verurtheilte ihn zu 2 Jahren 1 7 b . und Handnä ee in — . ſowie 
theilig beeinflußten; beſonders hart getroffen wurde daſſelbe durch die] Gefängniß. Ferner wurden verurtheilt: der Arbeiter Wladislaus Po- 2 N on Strumpfwaaren. Termin 12. September. Bedingungen 
verfügte Grenzſperre bei Leibitſch und Gollub, wodurch unſer Platz von prawski aus Mocker wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 5 

den über genannte Grenzen kommenden reichlichen Zufuhren an Getreide zu 6 Monaten, der Arbeiter Leon Kludarski aus Mocker wegen gleichen 
und Lebensmitteln aller Art abgeſchnitten wurde; Intereſſenten, die bevor= | Vergehens zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau Euphroſine Peter 
ſchußte Waare zu empfangen hatten, dieſe aber bei der Sperre nicht ab- [aus Scharneſe wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rüctfalle zu 1 
nehmen konnten, wurden von empfindlichen Verluſten dadurch betroffen, Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
und die geſammte Bevölkerung hatte unter der entſtandenen Steigerung] Polizeiaufſicht, der Scharwerker Albert Haaſe aus Baierſee wegen gefähr⸗ 
der Preiſe vieler Lebensmittel, welche unſeren Markt von dort her zu verz licher Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, welche Strafe durch die 
ſorgen pflegen, zu leiden. Unſere auf Aufhebung der Sperre gerichteten] Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, der Scharwerker Guſtav 


„ aAnbdels nachrichten. 


Thorn, 29. Juli. 
Wetter trübe, ſchwül. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen wenig verändert, 129 30pfd. bunt 146/47 Mk., 132035 pfd. hell 
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wiederholten Vorſtellungen blieben ohne Erfolg — erſt gegen Ende des] Haaſe daher wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefäng⸗ . = selon 1100 5 reifen cer vertan Geste 
Jahres wurde die Sperre wieder aufgehoben. niß, wovon 2 Monat durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet Futterw. 118,21 Ml. — Erbſen Futterw. 127/31 Mk. — Hafer ohne 


* Viktoriatheater. Obgleich das d⸗aktige Moſerſche Luſtſpiel „Ultimo“ wurden, der Scharwerker Franz Taflinski daher wegen gefährlicher Körper⸗ 
am geſtrigen Abend auf mehrfachen Wunſch zur Aufführung gelangte, war] verletzung zu 3 Monaten Gefängniß, wovon 2 Monat durch die Unter- 
die Vorſtellung mangelhaft beſucht. Die Charaktere des Stückes find harmlos] ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Joſef Urtnowski 
und günſtig gewählt: ein wohlbeleibter Kommerzienrath, deſſen höchſte aus Kulm wegen ſchweren Diebſtahls, Bedrohung mit Begehung eines 
Lebenspoeſie in einem guten Frühſtück verkörpert wird, dann ein ebenſo Verbrechens und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 10 Monaten 
egaltixter wie unprattiſcher Proſeſſor der Logik; beide find mit fontraftivendem | Gefängnij und 1jährigem Ehrverluſt, die Arbeiterfrau Katharina Urt⸗ 
Zubehör verſehene d. h. je mit einer Gemahlin und einem Töchterchen. nowska daher wegen Bedrohung und Begehung eines Verbrechens zu 2 
Die übrigen Perſonen ergeben fid demnach von ſelbſt, es find natürlich | Monaten Gefängniß. Der Schuhmacherlehrling Karl Jacobi aus Kulm 
die zugehörigen Schwiegerſöhne, ein alter Onkel, ein Faktotum, ein Kammer⸗ wurde von der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen. 
mädchen, ein Diener ete. Die Handlung weiſt zwar kein Uebermaß von 0 Falſches Geld. Ein falſches 2 Markſtück iſt geſtern bei der hieſigen 
Humor auf, füllt aber den Abend trotzdem ganz en aus. Der Schluß iſt Allgemeinen Ortskrankenkaſſe angehalten worden. Daſſelbe trägt die 
etwas übereilig. Den Mitwirkenden hatte das Stück wohl den größten Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen A. Das Gepräge ijt gut bis auf 
Theil des Beifalls zu verdanken. Herr Direktor Hanſing hat ſelten in das Innere des Adlers, wo die einzelnen Linien verſchwommen ſind. Die 
einer Rolle ſo gut gefallen wie in der geſtrigen. Auch die Leiſtung der | falſche Münze ijt an ihrer Leichtigkeit zu erkennen. 2 8 
Emmy von Glotz war eine durchaus erfreuliche. Mary Köhler als Thereſe m Fahnenflucht. Der Musketier Paul von der 11. Kompagnie des Velegrapbifche Schlußcourfe. 
ar mit Bemopater ke und Grazie und entzückte von 1 55 durch 21. nn hat fid ant 5 d. M. aus ſeinem 2 Berlin, den 29. Juli. 
ihr bühnengewandtes ſicheres Auftreten. Herr Kirchhoff als Profeſſor][(Rudaker Baracken) entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, ſoda CFP 
Schlegel war eine Glanzleiſtung erſten 5 Er verſtand ſeine Rolle erbat der Fahnenflucht vorliegt. 5 Zendeng der eee jc: 


Handel. 


Danzig, 28. Juli. 

Weizen loco unverändert per Tonne von 1000 Klg. 126/155 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 . 
zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco iniänd, feſter tranſit unverändert, per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 131 M. bez., Regulierungs⸗ 
drei 714 Gr., lieferbar. inländ. 131 M. unterpolniſch 97 M. 

Spiritus per 10000 °, Liter, conting. loco 55½ M. Br. Juli Auguſt. 
55½ M B., Septembr Oktobr. 56 ½ M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 36% M. B. 


129. 7. 93.128. 7, 93. 


durch künſtleriſche Darſtellung über alle übrigen weit zu erheben. Irmgard Gefunden Papiere, auf den Namen Hugo Schröder lautend, auf Ruſſiſche Banknoten p. Casa . . . | 21340 212,30 
Olbrich als ſeine Frau Pauline und Eveline Weinholz als deren Tochter ernteten der Kulmer Chauſſee, Papiere, auf den Namen des Flößers Joſef Kieliszek Wechſel auf Warſchau kurz 211,50 | 210,25 
wohlverdienten Beifall. Herr Henske als der Arzt Berndt war eine tüchtige aus Tarnobrzez lautend, auf dem altſtädt. Markte, ein Portemonnaie mit Preußiſche 3 proc. Conſols 86,20 86,20 
Leiſtung. Ebenſo zeigte fi) Herr Banſe als Georg Richter als bevorzugte Kraft; Inhalt am Militärkirchhofe. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. Preußiſche 3¼ proc. Conſolls. 100,80 | 100,80 
denn obgleich ihm der Sekt im dritten Akte jedenfalls etwas zu ſtark gez 0 Holzeingang auf der Weichſel am 28. Juli. N. Krehl 2 Preußiſche 4 proc. Conſols 5 107,90 | 107,50 
weſen war, jo war die Wiedergabe ſeiner Rolle doch infolge lebendiger | Traften 5695 Kiefern Mauerlatten; N. Hornſtein durch Grosblatt 4 Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . EE 66,— 68,— 
| Unmittelbarkeit der Auffaſſung und freies, flottes Spiel als tadellos zu | Traiten 2907 Kiefern Balken und Mauerlatten, 631 Eichen Placonſ, 7571 Polniſche Liquidationspfandbriee 63,30 63,70 
bezeichnen. Herr Fiſcher als Herr v. Haas ſpielte gut wie immer. — Eichen einf. und dopp. Schwellen; J. Kaletzti durch Brodner 5 Traften Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,60 97,30 
Am Dienſtag hat ein tüchtiges Mitglied unſeres Enſemble, Herr Olbrich, 2322 Kiefern Rundholz, 6 Tannen Rundholz, 3 Eichen Plancons, 36 Disconto Commandit Antheile . . | 176,60 | 177,— 
fein Benefiz. Wir hoffen, daß „Das Stiftungsfeſt“ von Moſer, welches Eichen einf. und dopp. Schwellen; L. Goldhaber durch Dokarski 1 Traft Oeſterreichiſche Banknoten 163,75 | 163,20 
| er fid gewählt hat, ihm wie alle Stiftungsfeſte einen fröhlichen Erfolg bringe. 460 Kiefern Mauerlatten, 250 Kiefern Sleeper, 110 Kiefern einf. Schwellen, Weizen: UE NES 162,— | 162,20 
| Die rührige Direktion des Vittoria⸗Theaters ftellt uns für morgen (Sonn⸗ 550 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 350 Stöbe; J. Höpner 5 Traften Sept.⸗Oktober . . 163,— | 163,50 
tag) abermals eine große Operette in Ausſicht, und zwar wird Millöckers 461 Kiefern Mauerlatten, 888 Kiefern Sleeper, 14 853 Kiefern einf. und loco in New⸗Horkt 69,2 71. 
| melodiöſes Opus „Der Feldprediger“ durchweg neu einſtudirt und glän=| dopp. Schwellen, 5834 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1423 Stäbe, Roggen: CFF 147,— 147, 
| zend ausgeſtattet in Szene gehen. Einen ganz beſonderen Effekt verſpricht 2606 Rundelſen; J. Karpf durch Kozeja 1 Traft 107 Kiefern Rundholz, Juli⸗Auguſt. F 149,— | 148,— 
das Finale des zweiten Aktes, wo der Einmarſch der preußiſchen Land⸗ 2181 Kiefern Mauerlatten, 90 Kiefern Sleeper, 270 Kiefern einf. Schwellen, Set ein ala 150,25 | 149,75 
wehr in den kleidſamen Uniformen der damaligen Zeit (1812) unter Vor⸗ 30 Eichen Rundſchwellen, 20 Eichen dopp. Schwellen. 2 Octob.⸗RNoopop . 150,25 150,25 
anmarſch eines vollzähligen Ron ſtattfindet. Die Hauptpartien liegen Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,40 Mtr. Das geftern | Rüböl: Auguſ t 8 47,80 47,90 
in den Händen der Damen Ronda, Theves und v. Glotz, ſowie der Herren aus Warſchau gemeldete Wachswaſſer ſcheint für den unteren Stromlauf Sept.⸗Oktoobbbb. 47,80 47,90 
Sandauer, Strampfer, Beck, Hanfing. Am Montag geht das reizende von keiner Bedeutung zu jein, weiteres Wachswaſſer ijt bis zum Schluß] Spiritus: 50 er lokrltvl ä —.— 
Benedix ſche Luſtſpiel „Dr. Wespe“ erſtmalig in Szene; die Titelrolle wird der Redaktion nicht angezeigt. Regengüſſe ſcheinen die Urſache dieſes vor⸗ er odd ers, ope 35,80 35,90 
von dem nunmehr wieder geneſenen Herrn Hans Fiſcher daxgeſtellt werden. übergehenden Wachswaſſers zu fein. — Geſtern Mittag fuhr eine Traft Juli⸗Auguſ te. 34,40 34,60 
Die übrigen Hauptrollen befinden ſich im Beſitze der Damen Proska, oberhalb der Weichſelbrücke auf andere Traften und ſchlug dieſe auseinander; Sept obe 34,80 34,90 
Weinholz und Olbrich, ſowie der Herren Banſe, Hensl. Olbrich ind unterhalb des Hafens wurden bei dem geſtrigen Unwetter auch einige Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pet. 
Kirchhoff Traften auseinandergeriſſen; heute ſind die Dampfer mit dem Bergen der London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


| $ Die Spionenſucht bei den Ruſſen ijt ſehr groß. Die Grenzwachen] Hölzer beſchäftigt. 


| haben jtrengen Befehl, auf jeden Luftballon zu ſchießen. Kürzlich ging ein 

roßes Meteor nieder, ſofort knallten auf dem ganzen Cordon Gewehr⸗ z a — = 
| Eigene Pratd- Nachrichten 

der „Thorner Zeitung”. 


chüſſe, weil die Soldaten einen Luftballon vermutheten. Es ijt jedem 
Warſcha u, 29. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 2,06 m, 


eee ee eee eee, eee eee eee 

Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorzügl. Holländ. Tabak 

von B. Beer in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. franco. 

— — —.— é — 
Sonntag am 30. Juli. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 18 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 54 Minuten. 


Stellung erhält Jeder überallhin Bine 10 iſt die 1. Etage, 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Brombergerſtraße 46 die 
St.-⸗Ausw., Courier, Berlin, Weſtend 2. weſtliche Parterre-Wohnung und die 


Apries von jofort geſucht darüber (1 Erp. hoch) befindliche gleich 


Zu melden in der Exped. d. Ztg. große Wohnung von 3 Zimmern, Entree 


f Fam Jesper erte Hühner u. allem Zubehör vom 1. Oktbr. d. J. ab 


zu vermiethen. Julius Kusel. 
(vorzügliche Leger). (2856) Araberſtraße 10 
gebrauchter Kleiderſchrank 1 


I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
find zu verkaufen. Wo? jagt d. Exp. d. 8. 
CCC EKE 


nahe kommt. 
I Straßenſpe rre. Die Breiteſtraße vom altſtädtiſchen Markte bis 
zur Brückenſtraße wird vom Montag ab auf 4 Wochen wegen der Kanali⸗ 


Photographiſches Atelier 
Kruse hr Carstensen, 
Med te Ro | 

Sämmtlidye 


Sattlern. Lackierarbeiten 
Kruger'ſchen Wagenfabrik 


habe mit heutigem Tage übernommen. 
Gleichzeitig bitte die geehrten Herr: 
ſchaften, mir auch weiteres Vertrauen 


u ſchenken. 
er F. Wilezynski, Wagenbau.t. 


u Wagenrenobirungen werden ſchnell 
Und ſauber ausgeführt. (2727) 


Unentbehrlich 


für Pferdebefißer 


uftſchiffer zu wünſchen, daß er einer ruſſiſchen Grenzwache nicht 0 


1 beſſere, kleine Familien ⸗ 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 

cheren Tode. Zu beziehen durch 
x Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


UB 
Für Rettung von Trunksucht! 


6) Läden mit Wohn. zu vermieth- 


(2464) Eliſabethſtr. 13. 
Etage, beftehend aus 5 Zim und 
+ gu it v. 1. Oct. zu vermiethen. 


Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
(gi: kl. Wohnung EE zu verm. 
Herm. Thomas, Neuftädt. Markt 4. 
De Wohn, 3 Stuben, Schlaffab, 
Entree, Küche. Elkan, Seglerft. 6. 


Ein Laden, wal chen, 


nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Dttbr. 


aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
Fine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


n meinem Haufe Schuhm acher⸗ 
ſtraße 24 find 2 Wohnungen je 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
1. Octbr. zu verm. Albert Wohlfeil. 


€. fr. m Z. 3. verm. Araberſir. 3, III. 


find meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 , (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


1000 Mk. ſind von ſofort 


zu verleihen. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap- 
probirter Methode zur rkg salie 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Bore 
wijfen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ (2854) 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Moer. 


ee 


Zimmer, Küche, Zubehör, zu ver: 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


emiſen, ferdeitn lle, Kl. Wohnung. 
Nia 3. Ned S. Blum, Sumeht. 1 5 
2 miethen. eiligegeiſtſtr. 19. 
Ein Eckladen 

zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
preiswerth zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


1 


4 


David Marcus Lewin. 


Woh tung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen. 


2551) 


Zimm Gerberſtr. 31, 2 Trp. 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ijt ſof, 6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
(945) [2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. 


zu_vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benntzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


[find per 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


1 gut möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Plock sei: 


Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtr. 20. 


F. Stephan. 


18s. PPP 


Han versuche ml vergleiche nit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand’s 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. (“ Ko) Mk. 2.40. (2609) 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
ee —— 


Den geehrten Herrſchaften Thorns und Umgebung 
theile ich ergebenſt mit, daß ich die unter der Firma 
W. von Kuczkowski hier beſtandene 


Papier- und Schreibmaterialien- 
Handlung nebst Buchbinderei 


käuflich erworben habe. 

Ich empfehle mein reich ausgeſtattetes Lager in 
Papier und Schreibmaterialien, Schulbedarfs⸗ 
Artikeln und Lederwaaren zur freundl. Beachtung. 

Es wird mein Beſtreben ſein, allen Wünſchen nach 
Möglichkeit gerecht zu werden. 

Thorn, den 29. Juli 1893. 


Montag, den 31. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 5 All ) 2 A fi ; Hochachtungsvoll 
werden im Pfarrgehöft bei St. Johann EMEINE enten N ü { Emil Golembiewski 
einige Zentuer altes Kupfer⸗ Gegründet 1833. zu Stuttgart. Neorganiſirt 1855. ’ 
[Juud Zinkblech “ 1 2869) Eliſabethſtraße 11. 
mieiftbietend gegen gleich baate Bezah⸗ Anker Aufſicht der Kol Württ. Staatsregierung. 5 8 
nem un 20 ut 1893. 855 Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer 
Der Kirchenvorſtand zu St. Johann. 34 ½ Millionen ae noch über 4% Millionen a a CTT 
5 ark Extrareſerven. e x 5 
Nähmaſchinen! Verſicherungsſtand ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen Mark „Corsets B Victoria⸗Theater 
Hocharmige Singer verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. BETTER veucdle Node] Sonntag, den 30 Juli 1898: 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör]] Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. : in 1 5 Mit Extea-⸗Ausſtattung 5 
für 60 Mark 7 Auswahl, Bau“ 2 ; 
frei Haus, Unterricht und gjäbr. Garantie. Lebensversicherung. jowie D > 2 Muſikeorps 
Ee Vogelnähmaſchinen, Einfache Todesfall : Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines Geradehalter er Feldprediger 
K e Ne ae & Wilson), || beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver⸗ nach fanitären | Große Operette in 3 Akten v. 0. Millöcker. 
EER LL if NEN, in ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar Vorſchriften BEE Su 2. Akt: ö 
zu den billigsten TE ij nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. geſtrickte Einzug der Landwehr 
S. Landsberger ir Anerkannt niedere Prämienſätze. . Corſets, unter Voranmarſch eines 2. Muſikcorps 
2381) Coppernikusſtr. 22. '[[— dividenden⸗Genuß ſchon nach. garen.. Nähr⸗ und —̃ʒͤ( (287) 
eilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. Dividende zur Zeit 30% der Prämie. Umſtands⸗ ] Montag, den 31. Auguſt 1893: 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 2 5 (2855 Corſets D W yi 
SD A Feuer- u. diebesficher: u. Diebesfichere Unterge Renten versicherung. u. Corſet · r . espe, 
7 , 7 > Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ber: ſchoner Luſtſpiel in 3 Akten von Rod. Benedix. 
sl, Geldſchränke nel 8 a 5 aai 1 IE, walz en empfehlen Dr. Wespe — Hans Fischer. 
: auch Arnheim'ſche aftli erſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte 2 8 7 = 
| Patent 2 Menten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt. Lewin & Littauer, Ziegelei⸗ art. 
' Dan et ſchränke Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Altſtädtiſcher Markt 25. Sonntag, den 30. Juli er: 
3 oferirt Vertreter: In Thorn: Haupfagent Max Glässer. Großes Extta⸗Concert 
eri 7 =; 
Robert Tik, |E EN 5% Ungarwein. von der Kapelle des Inſant-Regt 
Oel IIK. — > ed gts. von 
. ERNEST CEC u Billigfte 6 e Anfang Nach 3 a aus 
ET von . . ot; |. * 75 r Eutree . 
Münchener Weinbergsbeſitzer in 1 Hiege, Stabehobait. | 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. => 
bee ei gel Loewenbräu. 


au 2 rdö- R "SandwerfersVerein 
De ner Hundwerker⸗Verein. 


dt hk R 1 3 - 8 Sonntag, den 30. Juli er.: 
Silb $ Uhren „ 12— 60 „ 5 . MR * 8 p r.: 
F Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. e a ten N Fahrt nach Barbarken. 


Nickel⸗ Uhren... 4-15 „[ Verkauf in Gebinden und Flaschen. lei N Chemiker Deutichland Abfahrt präcife 2 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen (1764) iS Fecher für 3 Marl: u 2 N ands, Witeserbenfmail en /a 5 


d Musikwerke aller Art. 
ER nn Ausschank Baderstrasse No. 129. [ gu haben bi Hugo Eromin Sedert Sonnt ag: 


NE Tborn, Mellinitr. 66. 1342) |E 5 
za eee LR KRKRNCOGNAC PE TS] hed e ee 


2 Ltrfl. “ M. 955 


— ohne Essenz — 2 „ „ „ 6ſä 8 Minuten Nachmittags. 


* a 
0 i 2 „ n „ 8 Rückfahrt von Ott lotſchi 
Ci 8 ATI EI 8 % um M. 2,60 Zoll billiger als franz, 50 Minuten Abends Ru 
Vertreter gesucht ? 


f 7 — 55 Falielt — ändler 
tadellos in Brand und Güte, L eee aeg EI Justus Walls v 4. ke DAE 


Metall- und Holzsärge, 
Sterbehemden, 


* 
755 
Kissen und Decken 2 
N 
RN 
8 


empfiehlt > Um zahlreichen Beſuch bittet 
5 ek 7 die Cigarrren- & Tabak-Handlung 8 — Eei wein... Beere i 1 = Comin, 
(0) eet. Ei a 40 dl an pro June a Sühmen tte für einige Gage. 


liefert gegen Einſendung von 


H. Düwel, | so Pig. einen dauerhaften 


RN.‘ Id Flikschuh, Neuzelle b. Gube 
| M. Lorenz, Dr. Kunz. 
Braunschweig 0 50 2 17 & Thorn, Breiteſtraße. & au 60 Pfg. Selterwaſſer, Emmen. 
Stempelfabritſ tarten mit M che 0 % ’ % Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt | Schwer lof 
Prägeanſtalt. für 10 Ni. e fran 3 K N N * K NN NNO N 96 HEHE SE HEI 9 3E AEM Anton Koezwara, Thorn, Gerber | G Zahn Operationen 
—— mnd nn nn EA PEST TED GI PPTP hd ; 
Standesamt: Thorn. Zur Erfriſchung. künſtliche Zähne u. Plomben. 


. [71 2 7 A 
Vom 23. bis 29. Juli 1893 find det: Feinſter Schleſiſcher Gebiss“; Himbeer⸗ 8 
= a. Eed on 2 & © h Le. r 1 4 m Saft (reine ungefälſchte wuturwaare) Alex Loewensohn, 

1. Charlotte, T. des Schloſſermſtrs. Georg Kk 5 2 8 pro Pfd. 60 Pf., bei mehrer? Pfd. billiger. Breiteſtraße. 21. (2495) 
Dechn. 2. Marte, T. des Scifisgebifen B iff das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſec ten B ff. Kirſchſaſt. 26 | —— I 
Joſeph Steſanski. 3. Erich, S. Arb. Adolph ENA Brauſepulver, Doppelkohlenſaures Al [ = 
N 855 g Werler Na id 0 DE. Natron, Weinſtein⸗ u. Citronen⸗Säure inf + Zähne ll. Dlomben 
Dito, S. des Bettiebs⸗Inſpektors Schwindl. pi Braujelimonaden : Bonbons. werden fauber und gut ausgeführt von 


7. Otto, S. des Maurers Friedrich Stein⸗ 
kraus. 8. Roſalie, T. des Arbeiters Johann 
Salewski. 9. Erich, S. des Technikers Jul. 
Noeding. 10. Stephan, S. des Arbeiters 
Johann Chojnacki. 11. Hedwig, T. des Ar⸗ 
beiters Robert Mildebrandt. 12. Ludwig, S. 
des Arbeiters Leonhard Hinz. 

b. als geſtorben: 
1. Franz, 4 M., unehel. S. 2. Alexander, 
6 T., S. des Arbeiters P. Szezepankiewiez. 


Drogen-Handlung in Nocker. Grünbaum 
— — nnn Ul, 


appr. Heilgehülfe und ; 
Seglerſtr. 1 


ulmbacher Bierhalle. 
Neue Sendung vorzüglich. 


Berliner Kind’ 


3. Wlan Otto Pommerening, 23 J. 4. Mare Er e Man verlange in den beſſeren (helles Tafelbiet). 
gere 5 M., unehel. T. 5. Paula, 9 M., . * er weitbetnanten. verfhlidenen (2806) RR. Bonin. 


des Malers Auguſt Sellner. 6. Ella, 9 T., 

T. des Bahnarbeiters Carl Drews. 7. Ger⸗ 
trud, 6 M., T. des Maurers F. Pilarowski. 
8. Max, 7 J., S. des Fleiſchers E. Guiring. 
9. Otto, 11 M., S. des Schuhmachermeiſters 
erd. Dopslaff. 10. Bureauvorſteher Adolf 
chöneich, 55 J. 11. Ww. Angelika Olkiewiez 
Eb Borowski, 60 J. 12. unv. Marianna 
krzyzecka, 85 J. 13. Kutſcher Johann 
Senkowski 46 J. 14. Kutſcher Jul. Riſtow, 
34 J. 15. Hermann, 9½ J. 6 M., S. des 


Die Merkmale des ſtaueuswerth wirkenden Zacherlin find: 
1. Die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
(Die Flaſchen koſten: 30 Pf., 60 Pf., 1 Mk., 2 Mk., der Zacherlin⸗ 
Sparer 50 Pfg.) 
in Thorn bei Herrn Apolph Majer, in Bromberg bei Herrn Karl Grosse. 
1 ” ” Hugo Claass, „ „ 55 5 W. Strenzke, 
BE 7 15 Anders & Co., „ Okollo 55 „ W. Strenzke, 
„ Argenau 57 Rud. Wittkowski, | „ Inowrazlaw „ „ F. Kurowski, 
„ Briesen A Max Bauer, „ Kulmsee „ R. v. Wolski, 


1 „ Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, Kulm J. Rybicki & Co. 
Tiſchlers Carl Lange. 16. Margarethe 1½ M., k 8 
unehel. T. 17. Maria, 19 T. T. d. Tiſc Pab, Viotoria-Drogerie, „ Schwetz Bruno Boldt, 


mite. Guflab babi di. 1. Em, 0u, Carl Wenzel, „ Strasburg „ „ K. Koczwara, ö ; t t ' 1803 neuen Salzhering 
a rie, . T. des . & 
er re WE orlettsll en zamen ve 
unehel. S. 21. Ella, 9. M., T. de alers .⸗Doſe, Inh. ca. ‚ Garanti 
Auguſt Sellner. 22. Valeria, 5 J., T. des ee zu rar Milan 2 franko Poſtnachn. me 3, 15 
i 2382 IL. Brotzen, Heringsſalzerei, 


Arbeiters Joſeph Szumski. 10 . J 
S. LANDSBERGER, | ee 


e. zum ehelichen Aufgebot! 

She ee ene, Senn 
ner-Betzin. * € 2 

Spapansti 1 Fed mins Ditieies geb. Copperuikusſtraße 22. 9 Fox Terrier, 

ur Ab l üt weiß, mit einem ſchwarzen 

0 ung U. een Flecken auf d. Rücken, braun 

zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich] und ſchwarz geflecktem Kopf und Ohren 

Spediteur W. Boettcher, ſiſt abhanden gekommen. Wieden 

Inh Paul Meyer, bringer erhält eine Belohnung 


Lewandowski. 
d. ehelich find verbunden: 

(285) Brückenſtraße 5. (2820) Brom bergerſtr. 33, 1 Tr 

Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernat'Lambeok in Thorn. . 

Beilage und Illuſtrirtes Lonuntagsb latt. 


e 
der Gandersheimer Molke- 
rei, die nur aus bester Harz- 
milch hergeſtellt we den. 


Neue Sendung 


der ſo beliebten 


Fettheringe 


iſt eingetroffen (2877) 
M. Suchowolski. 


7 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Y * . . * 

IME Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für ME. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. Wd 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


1. Schiffsführer Edmund Redmann mit 
Emma Bonneß. 2. Vieefeldwebel Adolf Bartz 
mit Minna Krauſe. 3. Arbeiter Albert 
Löwwe mit Anna Klammer. 


mogp u ou PILMSO : baun nonyugyze Ag IE 
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„ ungg aoqorar opu hand ga par Pr + © ° gv pr — PO” 
„wmaajongusgag wopyagolB zolang 
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Bekanntmachung. 

Am 3. Auanſt d. 38. finden 
von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends In 
dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 
Warſchauer Straße einſerſeits und 
Stewken — Kuchnia andererſeits Schieß 
übungen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Juli 1893. (2865) 

Infanterie Regiment von Borcke 

(4 Pomm.) Nr. 21. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß die hieſige Breiteſtraße vom altſtädtiſchen 
Markt bis zur Brückenſtraße von Montag, 
den 31. d. MS. ab auf die Dauer von 4 
Wochen zum Zwecke der Kanalausführung 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt wird. 
Die age wird jo lange wie mög⸗ 
lich nicht außer Betrieb geſetzt werden. 
Thorn, den 28. Juli 1893. (2872) 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 
Verding ing. 


Für das neu zu erbauende Kühlhaus auf 
dem Schlachthaushof ſoll die Lieferung ver⸗ 
geben werden von 

250 Cbm. Mauerſand, 

100 „ gelöſchten Kalk, 

200 Mille Hintermauerungsſteine, 
70 „ rothen Verblendſteinen. 

Zur Vergebung haben wir einen Termin auf 
Donuerſtag, den 10. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt ! feſtgeſetzt, wohin Ange⸗ 
bote verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 

ſchrift verſehen, zu richten ſind. 

Die Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amt I während der Dienſtſtunden eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung der Vervielfältigungs⸗ 
koſten von dort bezogen werden. 

Thorn, den 28. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Pr Haben Gie 
= Sommerfprofen? ze 


Nünfchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — fo gebrauchen Sie 
Bergmann’s 


Tilienmilch-Seife 
(mit der Schutzmarke: „Zwei 
Bergmänner“) von Bergmann & Co. 
in Dresden. 
Stück 50 Pf, bei: Ad. Leetz, Anders & Co 
und Apotheker Tacht. 


2874) 


(1429) 


Verpachtung. 

Die Reſtaurations- u. Geſell⸗ 
ſchaftsräume im neu erbauten 
Schützenhauſe, nebſt Coneert⸗ 
garten, ſollen vom 1. October 1893 


lauf 6 Jahre verpachtet werden. 


Vermiethungsbedingungen und Be. 
ſchreibung der Räume ſind bei unſerem 
Vorſitzenden Herrn Robert Tilk ein- 
zuſehen oder von demſelden gegen 3 Mk 
Herſtell ungskoſten zu beziehen. 

Offerten mit bez. Aufſchriften ſind 
verſchloſſen bis zum 21 Anguſt er, 
Mittags 12 Uhr an Hrn. Robert 
Tilk. Thorn, einzureichen. 

Als Bietungscaution ſind 1000 Mk. 
in Staatspapieren vor dem Termen bei 
Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 

Der Vorſtand 
d. Friedrich Wilhelm Schützen brüderſchaſt, Thorn. 


Mit meinem 


neu assortirten Lager 


in Juwelen, Uhren, Gold Silber, 
Grauat u Corallenwaaren halte 
mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbſt fabrizirte goldene Ketten u: Ringe 
zu Fabrikpreiſen. 
Neuarbeiten u. Reparaturen werden 
wie bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, (2835) 


8 Eliſabethſtraße 8. 


Franz Schwarzlose’s 
aar- Seind 


iſt das beſte Enthaarungsmittel, 


da es alle häßlichen und über⸗ 


auf den Armen der Damen 


ſicher ſofort ſchmerzlos und 
unſchädlich entfernt 


Doſe 2 
— ed 
Mark nur in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 56 neben den Colon⸗ 
naden bei obiger Firma. (2129) 


NNNCOC CNC NCC CCN 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Ganalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
gef Culmerstrasse 13, \ 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
WS Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe jührige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
N Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


EF 


SPEEDS 


SE 


Robert Tilk 


empfiehlt fich 


zur Herſtellung von Wajjer = Leitungen, 


completen Bade-Einrichtungen, 


Cloſet- und 


Abwälferungs-Anlagen 


nach neneitem Syitem, 


B zum Anſchluß ME 


an die 


ſtädt. Waferleitung und SKanalifation, 


(2596) 


entſprechend den Beſtimmungen des 


ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenaunſchläge ftehen zu Dienſten. 


Leinen 
Waaren u. Wäsche gegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 


halbleinen und 
baumwollen 


Preisen direct von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei-Gesellschaft 


Schubert & Co,, Mittelwa!de. 


(3067) 


Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Bernhard Leisers Seilerei: 


Heiligegeiſtſtr. 16. WW jofort zu haben Bacheſtr. 11, 1 Trp. 
ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambech, Thoxu. 


Billige Penſton für 2 Schüler 


Die Grosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


ALF A- RE 
Hand-Separator. 


E 1500-2100 5 
a 1 Pferdekraft Mk 1250 
E 80 Liter m. 

ze Goepel „ 950 
Sf 500 Liter m. 

2 v. 50 5 
= nk 25 m.1Meierin „, 590 
2 | 125 1 Knaben „ 300 
8 De 5 60 Liter 1 25 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O. v. Meibom, 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


€ Hoffmann- 


nos 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts fet, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Edmund Paulus 


Musik-Instrumenten- 


Fabrik 
Marknenkirchen 
in Sachsen, (2763) 


Streich-, Holz- u. Blech- 
Instrumente, Harmonikas, 
Preislisten gratis u. franco 


Holzpantoffelu, 


jowie Sohlenhölzer dazu liefe 
vorzüglicher Ausführung. 

Mechaniſche Holzwaaren- u 
Pautinen-Fabrik 

zu Pr. Holland. 


